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N A T A S C H A  I L G

In vielen Biografien fällt der Begriff „Schlüs-
selmoment“ – der Augenblick im Leben, der 
die persönliche Berufung oder das individuelle 
Talent zutage fördert. In Ihrem Fall ist es Leute 
zum Lachen bringen - wann hatten Sie Ihren 
„Schlüsselmoment“? 

Das müsste so 1995 gewesen sein. Da hatte ich 
gerade meinen ersten bezahlten Auftritt hinter 
mir, als weißer Hase verkleidet, und hielt 100 
DM in der Hand. Ich schaute den Mond an und 
dachte: „Showbusiness is the business to be 
in!“

Man kennt Sie aus der 2001 gestarteten  Sen-
dung „Was guckst du?“, nach 120 Folgen lehn-
ten Sie eine gut bezahlte weitere Staffel ab! 
Warum? 

Weil einfach alles erzählt war zu diesem Zeit-
punkt. Ich hatte das Gefühl, dass ich anfing, 
mich zu wiederholen. Sehen Sie, 120 Folgen, 
in denen man Hauptdarsteller, Host, Autor und 
Redakteur zugleich ist, ist ziemlich fordernd. 
Um gute Qualität zu produzieren braucht man 
Energie und Zeit, beides hatte ich nicht mehr.

In „Was guckst du?“ sind der Türsteher-Rüpel 
Hakan und der türkische Fahrlehrer Kelal Yil-
derim die Kultfiguren. Was machte ihren Erfolg 
aus?

Und vor allem Ranjid, der Inder mit der Kuh, der 
war sogar am beliebtesten von allen. Ich denke 
bei Ranjid war es seine Liebenswürdigkeit, seine 
großen Augen haben vor allem Frauen und Kin-
der geliebt. Hakan sprach die männlichen Fans 
an, weil er einfach der Coolste war. Yildirim 
mochte man wegen seiner Authentizität. Egal 
ob Türkisch oder Deutsch, jeder kennt so einen 
Patriarchen in seiner Familie.

Mit seiner Comedy Show „Was 
guckst Du?!“ schaffte es Kaya 
Yanar innerhalb kürzester Zeit an 
die Spitze der deutschen Comedy-
Szene. Nun präsentiert er sein 
neues Bühnenprogramm „Made 
in Germany“. Am 13. Dezember 
kommt Kaya Yanar auch nach 
Biberach in die Stadthalle. Der 
Deutschtürke Kaya Yanar ist „Made 
in Germany“: In Deutschland gebo-
ren, Deutsche Schule, Studium und 
Frauen genossen. Man kann also 
sagen: Integration geglückt!

Sie machen als Türke Gags für 
Deutsche. Was halten Türken von 
Ihrem Witz?

Solange ich Gags über Deut-
sche mache, freuen die sich! 
Im Ernst, Türken haben viel Hu-
mor und können auch über sich 
selbst lachen, solange die Gags ein bisschen 
wahr sind und vor allem respektvoll.

Sie und Ihr Bruder waren die einzigen Türken auf 
Ihrem Gymnasium und bis heute hat sich daran 
kaum etwas verändert. Warum ist das so?

Keine Ahnung, das müssen Sie die Eltern fragen. 
Vielleicht andere Prioritäten?

Einer Ihrer Gags lautet: „Heute heißt ein Türke 
Deutscher mit türkischem Migrationshinter-
grund - früher war er einfach Kanake.’’ Chem 
Özdemir, ein Deutscher mit türkischem Migrati-
onshintergrund, wird voraussichtlich Parteichef 
der Grünen. Wählen Sie grün?

Um Gottes Willen! Ich wähle überhaupt nicht! 
Als Türke hatte ich nie das Wahlrecht, heute 
könnte ich zwar wählen, sehe aber nicht ein, 
wieso. Es werden ja sowieso keine Wahlver-
sprechen gehalten.

Beim Einkaufen im Supermarkt stand hinter mir 
an der Kasse eine dreißigjährige Türkin mit ihrem 
Mann. Sie schimpfte ihn: „Heidanei, jetzt hosch 
d Oier liega lau.“ Ist das türkischer Feminismus 
oder Integration made in Oberschwaben? 

Definitiv Integration made in Oberschwaben! 
Sowas habe ich noch nie gehört. Ich weiß ehr-
lich gesagt noch nicht mal genau, was Femi-
nismus ist. Ein russischer Kollege sagte mal: 
„Wenn Frauen frei sein wollen, dann sollen sie 
es einfach sein.“

Früher gab es Theo Lingen, Diddi Hallervorden 
und Heinz Ehrhart. Heute wird der Zuschau-
er mit Comedy geradezu voll gedröhnt. Woher 
kommt diese Flut an geballter Witzigkeit?

Ich denke, es gab früher zu wenig davon und 
heute sind wir in einem annähernden Normalbe-
reich. Ich finde, es gibt hierzulande immer noch 
zu wenig gute Comedy. Leider muss ein Talent in 
Deutschland durch eine Vielzahl von korrupten 
Agenten, gierigen Managern und Anwälten und 
letztendlich Produktionsfirmen und TV-Sendern, 
die kein Interesse an der Förderung des Talents 
haben, sondern es wie eine fette Kuh melken 
wollen, bis es keine Milch mehr gibt. Deswegen 
sehen Sie immer nur dieselben „Komiker“ im TV, 
die wahren Talente verkümmern gebrochenen 
Herzens auf irgendwelchen Kleinkunstbühnen.

Bitte geben Sie Ihre Statements über folgende 
Stichworte:  Gülcan Kamps 

... ist mir persönlich egal. Aber die Deutsche 
Politik sollte sich freuen: Mal wieder eine ge-
glückte Integration! Für alle anderen jungen 
türkischen Frauen brauchen wir also nur noch 
ein paar mehr deutsche Millionenerben...

Deutsches Fernsehen 

...wird meistens von unfähigen und feigen Leu-
ten regiert. Es gibt nur wenige Ausnahmen, die 
sich auskennen und mutig sind.

Berlin-Neukölln 

...kenn‘ ich nicht. Aber Kurt Krömer kommt 
da her, eine der wenigen Ausnahmetalente in 
Deutschland. Der Mann ist extrem witzig.

Als Hakan haben Sie hunderten Feierfreudigen 
den Zugang zur Disco verwehrt: „Du kommst hier 
ned rein!“ Wie lautet Ihr professioneller Tipp, um 
in eine Disco eingelassen zu werden? 

Bleibt draussen! Disco ist nur was für Amateu-
re. Frauen kannste da sowieso keine anbaggern, 
ist zu laut. Saufen ist dort viel zu teuer. Und 
die Musik ist sowieso nur Techno oder House. 
Die Luft ist verraucht, die Leute verschwitzt, es 
stinkt. Besser man trifft sich mit Freunden, die 
Freunde kennen etc. So lernt man Menschen 
gleich anders kennen, kommt leichter an das 
andere Geschlecht ran, hat mehr Spaß und das 
Bier ist auch billiger!

Was sind Ihre nächsten Projekte? Sieht man Sie 
bald mal wieder auf dem Bildschirm? 

Keine Ahnung, die Entscheidung liegt ja leider 
nicht bei mir alleine. Vielleicht sollte ich mir ei-
nen TV-Sender zulegen, habe gehört, dass Pro7 
und SAT1 mal wieder verkauft werden sollen.
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A D E L I N D I S T H E R M E

Wirtschaftsminister lobt Thermekonzept

Auf Einladung und mit Unterstützung 
durch Prof. Rudolf Forcher, Präsident des 
Heilbäderverbandes Baden-Württemberg, 
machte sich der Wirtschaftsinister auf, um 
die drei oberschwäbischen Thermal- und 
Moorheilbäder Bad Wurzach, Bad Waldsee 
und Bad Buchau zu besuchen. Walter 
Hummler betonte die Notwendigkeit des 
Fortschritts und die Investition in neue 
Angebote, wie zum Beispiel Medical Wellness. 
Der Wirtschaftsminister meinte anerkennend: 
„Bemerkenswert ist die Investition in die 
Sanierungsmaßnahme und die Erweiterung 
der Thermenlandschaft ganz ohne staatliche 
Unterstützung“.
Der Bereich Medical Wellness ist für das 
Gesundheits-Bad Buchau ein großer Schritt in 
die Zukunft. Dass diese Investition der richtige 

Schritt war, beweist die Verleihung der 5 Medical Wellness Stars, die 
höchste Auszeichnung im Bereich Medical Wellness durch die Heilbäder 
und Kurorte Marketing GmbH. „Die Medical Wellness Kompetenz der 
Moor-Heilbad Buchau gründet auf den medizinischen und therapeuti-
schen Ressourcen der Federseeklinik und der Rehabilitationsklinik Schloss 
Bad Buchau – dem Therapiezentrum Federsee“, erklärt Walter Hummler, 
Geschäftsführer der Moor-Heilbad Buchau gGmbH, dem Minister. Rudolf 
Forcher pflichtete ihm bei: „Wo die Gesundheit der Gäste und die medi-
zinische-therapeutische Leistungen im Mittelpunkt stehen, ist eine hohe 
Fachkompetenz unerlässlich“.

Bad Buchau. Baden-Württembergs Wirtschaftsminister 
Ernst Pfister folgte einer Einladung des 
Heilbäderverbands Baden-Württemberg. Diese 
Gelegenheit nutzte Walter Hummler, Geschäftsführer 
der Moor-Heilbad Buchau gGmbH, um die Themen 
Medical Wellness und Thermalwasser dem Gast aus 
der Landespolitik näher zu bringen. 

Ernst Pfister (links), Wirt-
schaftsminister Baden-
Württemberg, und Prof. 
Rudolf Forcher, Präsident 
des Heilbäderverbandes 
Baden-Württemberg, 
üben sich in Fitness.

Verlosung
BLIX verlost 5x2 Karten
Kaya Yanar ist schon lange kein 
Geheimtipp mehr. Der in Frankfurt 
geborene Türke behauptet, dass sein 
Vater bei seiner Geburt dabei war, 
sich jedoch hinterm Bett überge-
ben musste. Das kann nicht daran 
gelegen haben, dass der Sprössling 
hässlich war, zumindest sieht man 
ihm das heute nicht mehr an.
BLIX verlost 5x2 Karten für den 
Auftritt des türkisch-deutschen 
Comedy-Stars am 13. Dezember in 
der Biberacher Stadthalle.
Stichwort „Kaya Yanar“ per Mail, per 
Post oder per Fax (siehe Impressum 
der Inhaltsseite).


